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Nachstehende Stiftungs -Urkunde: 

E i n 1 e i t u n g. 

D er am 10. J anuar 1876 zu Königsberg i . d. Neumark versto rbene Rittergutsbesitzer 

Fri e dri c h Lud wi g S i e gfri e d vo n S a lde rn hat in seinem am 24. J anuar 1876 publi-

cirten T t t 13. November 1875 . 3 s·· h 
es amen e vom l S. December ern e o ne : 

a) den Ri ttergutsbesitzer Hugo B e rnh a rd F ri e dri ch von Sald e rn zu Wil s n ac k , 

b) den Rittergut be itzer Arthur Ri ch a rd Otto vo n Sal de rn auf P ete rwitz , 

c) den Rittergutsbe itzer Maximilian Rich a rd H e in r i ch von Sald e rn auf 

Kl. :M a n te l 

zu seinen Erben ern annt . 
Seiner Ehegattin, Frau Rosali e vo n S ald e rn geborene vo n P fe ili t zer bat 

er ferner eine leben längliche Rente vou jährlich 6000 Mark und den lebenslänglichen 

Niessbrauch seiner in Köni cr berg i. d. Neumark bP.legenen , weiter unten bezeichneten 

Grund tücke verm acht. Die Rente soll aus dem Allodialnachlasse, nach Constitnirung der 
angeordneten Familien t iftung aber ans den Revenüen gezahlt werden. 

Der Erblasse r beabsichtigte, auf Grund des Gesetzes vom 23. Juli 187 5 seine 
märki schen Lehngüter in drei Theilen in Fideicommi. se umzuwandeln, hat aber für den 
Fall, dass dies nicht mehr bei sein en Lebzeiten zu Stande käme, diese Güter unter seine 

Söhne getheilt, o dass I. Hugo vo n Sald e rn die Kavel Wil s n ac k (die Rittergüter 

Wil s nac k und Oe velgünd e) nebst den Grundstücken zu Werd er a. d. Elbe, II. Arthur 
vo n S ald e rn das Rittergut Kl e in-L epp in in der Westpriegnitz und III. Max vo n Sal­

d ern das Gut Meierei T od tenk opf nebst 2 Colonisteustellen und ein Capital von 

45 000 Mark erhalten sollte . 
E r hat fe rn er be timmt, dass jeder . ein er Söhne aus den ihm zucrefallenen Lebn­

giitern , Max vo n Sa ld e rn auch aus dem Capital der 45 000 Mark ein Familien-Fidei­

kommis nach den von ihm ehon aufgestellten Grundzügen errichten soll. Diese F idei­

kommisse sollen nach den Regeln der Primogenitur vererben, jedoch sollen di e Fidei­

kommis e Kl ein-L ep pin und Tod t e nk opf in einer Hand vereinigt werden , sobald eine 

der drei Linien im Mannes tamme aus terben sollte. F ern er hat der Erblasser in §§ 11 

und 12 eine Te tament b . timmt : 
l * 
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,Au mei nem A llodi aln acbla e aus aus tebenden Forderungen , \\1' ertbpapieren und 
baarem Gelde ind zun ächst alle Pa iva und Begräbni ko ten in reichlichem Maas e zu 
decken; ferner die Fideikomm i - und tütung tempel. 

o<l ann i t darau den Uebernehmern der Güter zu zahlen: 

a) wa ich etwa an aution von Pächtern erhalten habe, 
b) und oviel, al für Gut in ventar nach obi rrer Bestimmung zu zahlen ist. 

Ferner mu s dara11 zu dem Fideikommi s Todtenkopf wenn es noch zu rrründen 
i t, ein api tal von 45 000 Mark zugeschlagen werden. 

Der Rest meine Allodialn acbla es an Capitalien, Forderungen, Wertbpapieren und 
baarem Gelde owie meine in Könirr berg i. cl. Neum ark belegenen , im Grundbuche von 
König berg i. d. -eumark Vol. III. Bl. 1203 No. 411 und Vol. 16 Bl. 137 No. 997 ver­
zeichneten Grund tücke be timme ich zu einer F ri edr ich YO n a ld ern eben Famili en­
stiftunrr." 

In § 4 eine Te tament hat der Erbla ser den Ju tizrath Reinhold Staemmler 
in Berlin zu seinem Te tamentsvoll trecker ern annt und ibn beauftragt, den Jachla s unter 
Zuziehuu .,. der Erben zu reguliren, für on tituirung der Familien tiftung zu orrr n und 
bi zu ihrer on tituirunrr in G meinscbaft mit dem Ritterrrut besitz r Hu .,.o vo n 

a l<l e rn den Allodialnachla oweit er zu r tiftuug ma e be timmt i t zu verwalten 
und Alle zu thun was ihm zur vollen Au führun g de Testament dienlich cheint. 

Auch bat der Te tator dem Te tament. -Voll trecker die defini tive Ent heidung 
darüber, ob eine oder die andere umme au dem Allodial-Capitalnacblas e zu zahlen i t, 
übertragen. 

Nachdem nun der Allodialnachlass regulirt, die Pacbtcautionen und Gut inventarien­
gelder gezahlt, di e Pa iva rre tiJ .,. t und zur Deckun g der Fideikommi - und tiftungsstempel 
die erforderlfoben Beträge re ervirt in<l wird den Be timmun rren de bezei ·hneten Te tators 
gemä di e 

Friedrich von Saldern'sche Familien-Stiftungs-Urkunde 
verlautbar, wie folgt: 

Alt. I. 

Stiftungsvermögen. 

Das Stiftungsvermögen be teht au dem ge ammten Allo<lialnacbla e des am 
10. Januar 1 76 ver0 torbenen Ri t tergut be itzer Fri e dri h Ludwig i egfri e d von 

ald e rn soweit er 

1. die in König berg i. d. Neumark belerrenen, im Grundbuche von König berg 
i. d. Neumark vol. III. BI. 1203 No. 411 und vol. 16 Bl. 137 No. 997 ver­
zeichneten Gru ncl tücke 

2. au stehende Forderungen Wertbpapiere und baar Geld umfasst, jedoch ab­
züglich aller Pas irn, wel he durch den Testam nt -Voll trecker fe tge tellt ind. 

Die Be tandtbeile de Vermögen ind in der Anlage I. aufgeführt. 
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Art. II. 

Zweck der Stiftung. 

Die tiftun rr oll zum Be ten der De. cendenz de tifter , de Ri ttergut be itzers 
Fri edri ch Lud wi rr i egfri ed • o n a ld rn be onder einer männli hen, von Ge-
neration zu Generation durch den Vater mi t ibm verwandten omit den amen 
von aldern führenden De cendenten dienen und die weibliche Des enclenz nur in der 
Weise daran Theil haben al nachstehend be timmt i t. 

rt. III. 

Name und Domicil der Stiftung. 

Stiftung "'ericbt. 

Diese Stiftung , deren Revenüen theilbar , während da Eirrentbum des Stiftung -
vermögen s lb t un tbeilbar i t, hat auf Grund der Allerhöch ten ab inet -Ordre vom 
23. Mai 1845 die Ei rren. chaft einer morali hen Pernon und führ t als olche den Jamen 
" Fri e dri ch von ald ern ehe Familien t iftun°·". Ihr Domi il i t in Berlin. ie . teht 
unter Auf i ht de taat und einer dazu befu rrten B bürden, oweit ie im Nach teb nd "n 
nicht be cbränkt und on t rresetzli ch notbwendirr i t. Nach der Be timmun cr de tift r::i 
ist da Köni rrliche Kammergericht zu Berlin uf icht behörde für di e tiftun g. 

Art. IV. 

Stiftungshaus. 

Die in König berg i. d. Neumark belegenen, im Art. I. bez ichneten Grund tück , 
sind dem leben länglichen Ki e brau be der Wittwe de tifter , der Frau Ro a l i e vo n 
, a ld ern, creborenen von Pfeilitz e r unterworfe n. Da Eigenthum daran oll ofo rt mit 
Enichtung der Familienstiftung an diese üb rrreben. Nach dem Tode der genannten Nies -
brau herin . ollen ·di e Grund. tücke und ihre Revenüen vorzügUch den von a ld ern b n 
unverheiratheten 'I ö htern an d r De cendenz de tiftern dienen. 

Zu diesem Zwecke wird be timrnt da jede der von clem tifter ab tamm nden 
Fräulein von ald ern , de eo Vat r nicht mehr lebt oder ni cht Be itzer eine der vom 

tifter ancreordneten Fideicommi e i t, bere htigt ein soll in d m qu. Hau e freie Woh­
nung zu haben. 

In dem Hau e incl zw i rreräumi rre Wohnungen. 
o lau ere nicht mehr al 3 Fräulein von ald ern darin wohnen, soll nur eine 

dieser Wohnungen ihnen zur Verfü crung tehen und die andere an eine anständicre Familie 
vermiethet werden. 

Die uratoren der tiftung habe!l die speciellen Anordnungen über Berechtigung· 
zur Wohnung im tiftungshau e j derzeit nach be tem Erme eu zu treffen und iod be­
onder auch berechticrt clie pe ialverwaltuog der Grund tü ke und die Auf icht Einern 

aus der Familie de • tifter. od r :rnrh ein m Dritten zu üb rtracren clie e Grun j tii ke zu 

) 
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verkaufen und aufzulas en , dagegen ein anderes zu erwerben ; olchen Bewohnerinnen, 
welche unverträglich sind , oder sonst nicht angemessen leben, die Wohnungsberechtigung 
auf Zeit oder dauernd zu entziehen. Die aus theil weiser oder cranzer Vermiethung der 
Grundstücke aufkommenden Revenüen sollen, soweit sie nicht zur Instandhaltung der Ge­
bäude und für Las ten und Abgaben verbraucht werden, zu einem pecialfonds angesammelt 
werden, welcher zur dauern den nterhaltung und Renoviruncr der Gebäude, Verbesserun cren; 
eventl. zur Gewährung freien Brennmaterials und von Renten für die im Stiftungshause 
wohnenden Fräulein von Sald ern , eventl. auch für au serhalb wohnende dienen soll. 

Die specielle Be timmung hierüber soll jederzeit dem freien Ermessen cl er Cura­
toren der Familien tiftung überlas en bleiben; nur sollen sie bei mehreren Berechtigten 
denen, welche des en mehr bedürfen, mehr geben. 

So lange ni ht der gen ügende Fonds zur nterhaltung de Grund tücks vorhanden 
i t , müs en di e Bewohnerinnen de Hauses die dazu erfo rderlichen Mittel zahlen. Wenn 
die Curatoren es für angemes en halten, können sie an einem andern Orte, der für den 
Zweck des Stiftung hauses di enlicher er cbeint, ein Stiftung haus kaufen, wenn die nöthigen 
Mittel dazu vorhanden incl. 

Art. V. 

Revenüen des Stiftungscapitals. 

a) A.u s den Revenüen de Stiftungscapitals ist zunächst die der Frau Ro sali e 
vo n a lde rn geb. vo n Pfeilitz e r ausgesetzte Jahresrente von 6 000 fark 
zu zahlen. 

b) A.us erdem sollen, so lange di e zu errichtenden Ficleicommi se Kl ein-L eppin 
und Tod te nk opf nicht in einer Hand vereinigt incl, au den Revenüen der 

tiftuug an die Besitzer der Fideikommisse Renten in halbjährlichen Raten 
postnumerando gezahlt werden, und zwar: 

1. an den Be itzer von Kl e in-L eppin pro anno 6 600 Mark, 
2. an den Be itzer von T od t en kopf pro anno 14 600 Mark. 

Diese Renten beginnen vom 1. Juli 1876 an und währen so lange al di e beiden 
Fideikommi e nicht in einer Hand Rind, so dass jeder Besitzer eines dieser Fideikommisse, 
welcher zur Descendenz des Stifter gehört , dieselbe während der Dauer seiner Besitzzeit 
erhält. Kein Fideikommissbesitzer au der Plattenburg er Linie erhält die e Renten, 
die überhaupt ein für allemal fortfall en, wenn die bezeichneten Fid ikommi e einmal in 
eine Hand kommen. 

Für den eingetretenen Fall , dass der Stifte r vor definitiver Constituirung der 
Fideikommisse terben sollte, hat er bestimmt , dass die Rente eben o beginnen soll, vo r­
ausgesetzt, da s der Empfänger da Köthige thut, um ein Lehn in Fideikommi s zu ver­
wandeln. 

Jedem männlichen Descendenten des Stifters ist die Pfü ht auferlegt seinen ao·-
' 0 

nati eben Consen zu der Umwandlung der gedachten Lehne in Familien-Fideikommisse 
zu ertbeil en , obald e verlancrt wird und nach dem Ge etz vom 23. Juli 1875 erforderlich 
i t. De1jenige männliche Deucenc1ent des tifters, welcher nicht binnen 6 Wochen nach 
Zustellung einer Ab chrift der zu erri htenden Fideikommis urkunde einen acrnafüchen 
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on ens in beweisender Form ertheilt, soll - wenn er nach nochmaliger Aufforderung ni ht 
binnen weiterer 14 Tage es nachholt, aus dieser Familienstiftung garnichts erhalten. Wenn 
der onsen aber nöthig i t und päter erthei lt wird, so . oll der Ertheilende von der Er­
theilung ab an den Stiftungsrevenüen parti ipiren. 

t . \ I. 

Vertheilung der Revenüen. 

Die hiernach und nach Abzug der Ko ten noch bleibenden Revenüen der tiftung 
oll n in folgender Weise vertheilt werden: 

a) So lange die drei genannten öhne de Stifter leben, ollen ie zu gleichen 
Theilen unter ie vertheilt werden und hat so lange kein Anderer darauf An­
spruch. 

b) obald auch nur einer YOn die, en 3 Söhnen des tifter tirbt, beginnt ein neuer 
Vertheilunrrsmodu . E werden dann nämlich die alljährlich di poniblen Stiftung -
revenüen in zwei Haupttheile zerlegt wovon der eT te au 4/10, vier Zehnteln 
die er di poniblen Revenüen be teht, der zweite dagegen au den weiteren 6/ 10, 

echs Zehnteln. 
I. 

Der er te Theil i t bestimm für die Be itzer der vom tifter beab ichtigten 
Familienfideikommi sgüter zu gleichen Theilen. Wenn einer der drei vom tifter abstam­
menden Linien im Manne stamme erlo chen i t, zerlegt sich daher die er Theil nur noch 
in zwei Abtheilungen. 

Es oll jede mal . de1jenjge, welcher die Revenüeu de Fideikommissgutes erhält, 
die en Rententheil zu erhalten haben· d. h. sie gehen auf den Fideikommi folger erst von 
dem 1. Juli nach dem Tode oder Abgange seine , Vorgängers ab, über : 

a) wenn die männliche De cenclenz des tifters ganz au ge torben i t und die 
Fideikommis güter de halb an dfo Plattenburger Linie übergehen, o fallen die e 
Theile der Revenüen unter die Be timmungen ub II. III., die Plattenburger 
Linie erhält al o au der Stiftung nicht · 

b) wenn in Folge päterer Gesetzrrebuna oder von Familienbe chlü sen oder aus 
anderem Grunde di e vom tifter beab ichtigten Familien-Fiel ikommi e aufhören 

der die Güter in den Be itz eine i1i ht -vom Stifter Ab tammenden kommen, 
o oll dieser Theil der Revenüen benfalls unter die Be timmungen ub IT. 

fallen· jedoch oll de1jeniae Des endent de Stifters, welcher noch im Be itz 
eine der oben genannten Güter , Wil nack , Klein-Leppin und Todtenkopf i t, 
vorweg eine ReYenüe von 1000 Mark an den tiftung revenüen erhalten o 
lange er im Besitz eine Gute i t. 

Der Be itz jedes die er Güter berechtigt zu diesem Präzipuum, o da z. B. 
derjenige Desceodent de tifter , welcher nach Aufhebung der Fideikommi se alle drei 
Güter be itzt, ein Präzipuum von 3000 Mark jährli h erhält. 



n. 
Die übri o·en ech Zehntel der Revenüen sollen unter alle Descendenten de Stifter , 

welche durch ihre Geburt den Kamen von ald ern nach jetzig m Recht tragen würd n 
und nicht Besitzer eine der drei bezei hoeten Fam ilienfideikommi se sind, getheilt werden. 

Dabei oll o-rund ätzlich die eine Hälfte (also drei Z hntel) unter de Stifters 
männliche De cendenten vertheilt werden, die and re Hälfte (also drei Zehntel) unter de 

tifters weibliche De cendenten de Geburt -r amens vo n al de rn. 
Da jedoch mögli herwei e zeitweise die män nliche De c ndenz oder auch die weib­

li ehe überwiegend zahlreich vertreten ein kann , so sollen dabei Ausglei hung n in fol­
gender Wei e tattfinden: 

a) wenn in der männli hen De cend nz weniger als drei an di en drei Zehnteln 
participiren , o oll jeder von ihnen nur ein Zehntel (der ämmtlichen di po­
niblen Revenüen) erhalten, fall in der weiblichen De cendenz mehr als sechs 
Personen zur Theilnahme vorhanden ind und da oder die über cbiessenden 
Zehntel der weiblichen De cendenz o lange zufallen al nicht wieder drei oder 
mehr Personen au der männli heo D cendenz zur Theilnabme berechtigt sind. 

ß) Wenn dao-egen in der weibli chen De cendenz wcni o-er als ech Berechtigte vor­
handen incl, in der männli chen aber mehr al drei, o oll in der weiblichen 
De cendenz jede B rechtio-te nicht mehr als ein halbe Zeh ntel (1/20) der ge­
ammten di poniblen Revenüen jährli h erhalten und der eber chus der männ­

lichen De c ndenz zufallen, o lange nicht wieder echs oder mehr Berechtigte 
au der weiblichen De cendenz vorhanden ind. 

r) Jedo h oll dur h die e eberweisung de eber chu es kein Iitglied der ge-
winnenden eite mehr al ein Zehntel auf männlicher re p. ein Zwanzig tel auf 
weiblicher eite erhalten ; vielmehr soweit als durch Ueberwei ung des Ueber­
chu ses ein olche plus herbeio-eführt würde der betreffende Theil des Ueber-

o ' 
chus e der Seite, auf welcher er vorhanden ist, bleiben. 

Wenn z. B. auf männlicher eite nur 3, auf weiblicher Seite nur 5 Berechtigte 
. ind, so behält jede Seite ihre Hälfte , und es erhält dann auf weiblicher eite jede Be­
rechtigte 3/ 50. Oder wenn auf männlicher Seite 4, auf weiblieher Seite nur 3 Berechti o-te 
vo rbanden ind, so erhält die männliche eite 4/io, die weibliche behält 2/ 10 und jede weib­
li he Berechtigte erhält dann 2/ 30. 

Ferner, wenn nur 2 mäunliche Berechtigte, aber 7 weibliche ' orhanden ind , so 
behält die männliche eite 5/20 und jeder Einzelne 1/s, während die weibliche Seite er-

hält 7f20. 
m. 

Wenn die vier Zehntel der Fideikommissbe itzer fü r die ganze Familie frei ge­
worden ind, o fallen davon zwei Zehntel der on tigen männlichen De cendenz, die andern 
zwei Zehntel der weiblichen De cendenz zu. 

IV. 
Wenn ab r de tifter männliche De cendenz ganz au t rben oll te, so i t di.e 

Hälfte des ganzen Stiftungscapital freie Eigenthum de letzten männlichen Descendenten 
des Stifter worüber er letztwillig verfügen kann. W nu er da 65 te L ben jahr vollendet 
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hat, ohne einen ohn , oder ein n YOn einem ohn tamm nden Enkel zu haben o oll 
er die Auflösun o- der tiftun o- und Au antwortuno- der Hälfte de tiftung capital ford ern 
können. Thut er die o fäll t di e andere Hälfte des vorhandenen tiftung capital den 
dann (bei Vollendun o- ·e ines 5 ten Jahre ) vorhandenen weibli hen De cendenten amen. 
v on al d e rn al freie Eigenthum zu . 

Wenn aber des tifters letzt r männlicher De end nt nicht die uflösun o- na h 
vollendetem 65 sten Lebensjahre fo rdert o fällt di e Z\\·eite Hälft e <lenjenigen weibli hen 
De cencl enten zu, welche zur Zeit ein s Tode ' orhanden ein werd en. 

Die. elben erhalten bei Auflö ung der tiftun o- auch da tiftung bau neb t Zu-
behör al freies Eigenthum. (cfr. Art. IV.) 

ollte de tifters weibliche De endenz .r amen von , al de r n aus terben , o 
fallen die R.eveniien der weiblichen eite den männlichen De end nten mit zu o lano-
ni cbt wieder ein Fräulein von a lde rn au de tifter D c ndenz vorhanden i t. ollte 
die weibliche De cendenz ganz au o-e to rben ein , und auch der letzte mäunli che D -
cendent da 65 te Leben Jahr ''ollend t haben ohne Kinder oder En k 1 zu be itzen, di 
den Geburt nam n von al d e rn haben o hört ili e t iftu no- auf und fä11t d r fr i n V r­
fö o-un 0· di e e D endenten anheim. 

\\ enn er vor voll ndetem 65 ten Leben jahr stirbt, o g hört die ganze tiftuu0· zu 
inem freien Na hla und ind eine letztwilli o-en Verfügungen cla.riiber o-ültio-. 

Ein Fräulein vo n 
bere btio-ung leben läno-li h, 
o·eht ie aber nicht über. 

a l cl e rn au de tifter De cenclenz behält eine tiitung~­

auch wenn e i h verheirathet. Auf ihre Kinder al ol he 

VI. 
Kein e Rente darf unter 00 dreihundert Mark pro ann o b tragen. All Renten 

mü en in vollen hundert Mark pro anno abgeruncl t werden. Ueber hü e werden l i zur 
nächsten Vertbeilun o- asservirt. 

vn. 
Den Kuratoren tebt fr i, von den Rev nüen jährlich zwei bi vier Pro ent zu 

in m R ervefo nd zu nehmen der zur Deckung etwaiger apital au fälle dient. 
Der elbe darf ni e höher . ein aL zehn bi eilf Pro ut d tiftuncr -Kapital . 

Art. VII. 

Verwalter der Stiftung. 

Die Verwaltung der tiftuno-
2 männli b n Mito-Jied rn der Familie 

Zu Kuratoren hat d r tifter 

wird geführt durch ein uratorium be tehend au 
on ald ern und einem r cht ver tänli cren Kurator. 

elb. t ernannt: 
l. d n Rittercrut be itzer Hug o von ald e rn zu Wil na k früh r auf Falk nl r0·; 
2. den Ritte rgut besitzer Ma x ,·on i...:a ld ern auf Klein-Mantel · 
3. den Ju tizrath Reinh lcl ta e ruml e r zu B rlin 

und bat für den Fall da , einer von ihn u di e Kuratel ui ht üb rn bm n oder fo rtführ u 
kann ub titut 11 be tellt und zwar 
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a) den Hittero-ut besitzer Ar t hur von ~ald e rn auf Peterwitz für die ad 1 und 2 
Genannten 

b) und den Justizrath L an o-e zu Köni o-sberg i. N. für d n Ju tizrath taemmler. 
Für die Zukunft ollen demnäcb t, oba1d einer der Kuratoren verstirbt, unfähig 

wird, da mt fo rtzufü hren oder cla elbe niederlegt, di e beiden anderen Kuratoren ein drittes 
Mitglied 'de Kuratorium wählen unl die e in Funktion treten sobald die beiden anderen 
Kuratoren di getroffene Wabl und deren Annahme clem Stif ung geri bte angezeiot haben. 

Hierbei bat cler Stifter au h be timmt, das zu Kuratoren nur . olche Personen 
be tellt werden dürfen, welche na h den Landesge etzen fähig ind, da Amt eines Vor­
munde. zu übernehm n. Ueb nli e soll an t 11 des dritten rechtsverständigen Kurators 
tets wieder ein in Berlin oder in der Provinz Brandenburg wohnender recht verständiger 

Kurator erwählt werd en, während die beiden anderen Kuratoren womöglich zur Familie des 
tifter gehören . ollen. Beim Mano-el von Familienmitrrli edern, welche fähig oder willig 

wären da Amt al Kurator zu übernehmen, dürften jedoch auch andere qualificirte Personen 
zu Kurator n erwählt werd en uncl tebt Niemandem da Recht zu , die rretroffene Wahl 
anzufecht n. 

Art. •VIII. 

, ollten ich na b dem Au eh iden eines Kurators di e beiden anderen über die zu 
treffende Wahl nicht einigen o hat jeder von ihnen d r tiftung. auf ichtsbehörde einen 
dritten Kurator zur Au wahl unter die en beiden prä entirten Persönlichkeiten in Vorschlag 
zu bringen. ofern der tiftun rr auf icht behörde binnen drei Monaten nach dem Au -
s beiden eine Kurator~ di e \'On den anderen beiden erfolgte Wabl des neuen Kurator und 
des en Annahme der Wahl ni ht anrrezeigt werden, oder nicht beide Kuratoren einen Kan­
didaten prä entirt haben o oll di e tiftung aufsicbtsbehö rrle elb t tändirr unter Berück­
sichtigunrr cler im Artikel 7 enthaltenen Be timmungen den dritten Kurator wählen, dies 
Wahlre ht auch haben , wenn etwa 2 ocler alle 3 Kuratoren rasch hinter einander und ohne 
vorher erfolgte Wahl au scheiden. 

Art. IX. 

Von der Verwaltung des Stiftungsvermögens. 

Die von clem tifter der tiftuog hinterla senen \Verthobjekte können von den 
Kuratoren der tiftunrr erhalten werden. Sollte aber hierin eine Aenderung beliebt werden, 
sowie überhaupt bei allen päteren Beleihungen resp. Belegungen von Geldern darf das 

tiftu1w vermög n nur in pupillarisch icheren Papieren, deren Annahme al pupillen- oder 
depo italmä ige Sicherheit gesetzlich erklärt i t angeleot werden. Die Prüfung der 

icherbeit oder zu erwerbenden Hypotheken oll den Kuratoren ohne Einmi r.hung der 
tiftung auf icbt behörde allein zu tehen , au h können di e Hypothekendokumente von den 

Kuratoren aufbewahrt werden. Dageo·en sollen die zum Stiftung vermögen gehörigen auf 
jeden Inhaber lautenden Papiere von der • tiftungnaufsicht b hörde aufbewahrt und aus er 
Cour ge etzt werden. Die elben ind jedoch auf Verlangen der Kuratoren jederzeit in 
andere ichere Papiere umzuwech elu oder zur hypothekarischen Aolegung der elben re p. 
ihres Erlöse an di e Kuratoren auszuantworten, in welchem Falle, sowie bei Aeoclerung iu 
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den Hypotheken die Kuratoren nur verpfli chtet ind der 'tiftun sauf icht'bebörde davon 
Anzeige zu machen. 

Die im Nachla e d tifter befindli chen Wertbpapiere, welche nicht clepo. ita l-
mä ig ind , z. B. Jndu tri eaktien, ollen die Kuratoren nach ihrem freien Errne sen päte­
ten bi zum 10. Januar 1 79 verkaufen . Doch o-i]t auch der er te atz die e · Artikel . 

päter sollen ni cht wieder Aktien iraend einer rt ano-ekauft werd n andern da · 
ganze Vermögen d r Stiftung soll nur in deut hen taat papieren (womöglich on olidirte 
Anleihe), land cbaftlicben Pfandbriefen und ganz icheren Hypoth ken ang lerrt werden. 
Es oll ent cbieden m hr auf i herh ei t al auf hoben Ertrarr ge hen werden. 

Betreff der Hypoth ken bat der tifter empfohlen , di e Kündigung womögli ch auf 
10-20 J ahre (vorau ge etzt pünktli be Zin zahlu1w und Kon ervirun rr d erpfänd t n 
Grundstü ks) au zuscblie en und di im GrundbtH:h verm erken zu la en. 

ollte die tiftun o- aufsieht behörd die W rtbpapier nicht in Verwahrung nehm n 
wollen , so ollen zw i Kuratoren ie in der Art unt r i h theilen , da der Eine die 
Papiere, der Andere die Coupon Talon und Dividenden eh in e auföewahrt. 

J eder von ihn n oll die Papiere, die er aufzubewahren hat , bei der Köni o-lich n 
Hauptban k deponiren. Die Ko ten trägt die Ma e. 

Der dritte Kurator bat die Kontrolle nach Nummern zu führen. 

Art. X . 

Berechtigung der Kuratoren. 

Bei Be chlü en der Kuratoren ent cheidet in Ermangelung d r timmeneinbeit die 
Majorität. Dem enL prechend ·ollen nach au en hin auch zwei Kuratoren die tiftung 
genügend vertreten. In be andere wird di e tiftu ng in allen die ub tanz d tift ·­
vermögen betreff nden Ano-e)eo-enheiten b i Einzi hung au tehender Fordermirren ander­
weiter Belegung der elben, erkauf d r zum tiftun vermöo-en gehörig n Grundstück , 
geldwerthen Papiere, und anderweiter Bel o-un o- d r Valuta , in o-leichen in Proce en al ler 
Art nach au en hin durch da Kuratorium, reprä entirt durch zwe i Kuratoren , \" rtreten 
und ollen zwei Kuratoren zur Empfangnahme von Geld , ei e Capitalien oder Revenüen, 
sowie von geldwerthen Papieren, und zur Quittung lei tung Namen der Stiftung owie zur 
Au stellung von e ionen, Bewilli aung von Eintraguno- n und Lö hungen in die Grund­
bücher und zum Abschlu on Veraleichen befugt, die einzelnen Kuratoren auch berechtio-t 
sein, zu pe iellen , b timmt bezei hneten Re hts<re chäften , einen der Mitkurator n od r 
einen Dritten zu bevollmächtigen re p. i h zu ub titui r n. 

Zur Erhebung von Revenüen, Zin en Coupo ns, kann jeder einzelne Kurator gener 11 
von den anderen ermächtigt werden. 

Art. XI. 

Die Theilnabm rechte der Revenüenempfänger und die Quote derselben haben die 
Kuratoren, vorbehaltlich des Recht weo-es welch r dem Revenüenempfänger frei teben oll 
fe tzustellen und den Vertheilungsplan dergestalt au zuführen , das die Revenüen nach 
Abzug der Unkosten halbjährlich , und zwar im J anuar und Juli jeden Jahre an die Be-

2* 
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theil irrten au gezahlt werden. Die Au zahluno· elbst kann durch die Kuratoren oder auch 
auf ihren Antrao· direkt durch da Gericht erfolgen . E r terenfall haben i die in Ver­
wahrun,,. der Hinterlegun(T behörde befindlichen Zin coupon und Zin erträge in Empfang 
zu nehm n und der Auf i bt bebörde nur nzeig von der erfolgten Vertbeilung dur h Zu-
tellun(T de ' ertheilun(T plan zu machen. Der' ertheilung plan i t minde ten Yier Wochen 

vor d r wi rkli hen Vertheilung ämmtlichen im Familienbuche ein ,,.etragenen, zur Erhebun o­
zu die er Z it cbo11 B re hti(Tten rekommandirt per Po t zuzu enden. Remon triren ic 
nicht binnen drei Wochen nach der Ab endun o-, o o-ilt der Plan al von ihnen genehmigt. 
Die Remon tration mu an d n r cht verständ ig n Kurator g richtet werden. I t ein 
·ol ·ber aa(Tei1blicklicb nicht vorbanden, o i t die Remon tration an einen d r anderen Ku­
ratoren zu enden. 

l.rt. XII. 

Anmeldung zum Familienbuche. 

Die ReYenüenberechti,,.ten rc p. E xpe tauten hab n elb t oder durch ihre Ver­
treter ihre Anr cbte auf die Revenüen bei der tiftung auf icht behörde oder dem dritten 
Kurator anzumelden und auf Erforlern darzatbun und Letzterer ein Familienbuch zu führ u, 
in welche ämmtli he Berechtio-te und Expe tauten eingetra,,.ei1 werden. E mpfiehlt sieb 
hiernach <la die elben _,ofo rt nach ihrer Geb urt zur Eintra0"U110" in da Familienbuch an­
O"emeldet werden. ollte bei der Revenüenvertbeilung in Ber hti<Tter üb r(Tangen worden 
ein o kann er bezü (Tlich der b reit vertheilten Revenüen cregen die Kuratoren nur 

dann Re(Tre an prü he O"eltend machen, w nn seine Rechte zum Familienbuche angemeld t 
war n die au h nur von dem Zeitpunkt ab wo die Anmeldung g heb n · dageO'en i t er 
vom Ta e der nmeldung und Darlegung einer Rechte ab bei ferner n Revenüen­
vertheiluncren zu berü k ichti,,.en elb-t wenn dadurch die von and ren bi her bezogenen 
Revenüen ge chmälert würden. 

E oll n übrigen immer nur diejenicren berü ·k i ·htigt w rdeu welche " r clcm 
1. Januar und 1. J uli j d n Jahr w 1 be lie V rtbeilun(T~ tarre iu oll D an(T meld ' t 
incl und ihr L b n na hgewi 11 haben. 

Der B tra(T de unrichti (T Gezahlten kann b i den näch ten Rev nüenvertheilung n 
demj nigen, w 1 her ~ erhalt n hat, und, fall er inzwi hen verstarb ll i t, oder da Re bt. 
auf Hevenü n \" rlor n hat, einen Erb n von deren R ,. nü nrate abg zogen od r auch \' Oll 

dem Empfänger elb. t clur h die Kurator n zurüclq~efordert werden. Alle ReO'rc ansprü ·he 
cl r berrranO' oen welche ni ht binnen zwölf Monaten nach d r betr ff nd n Vertheilunrr 

eg n di Kurator n <YeJ"ichtli h g lteod O'ema ht incl, oder nicht binnen ech .M:onat 11 

na h der b treff nd n ertbeilun O' bei den Kuratoren elb t angemeld t ind, dürfen nicht 
mehr gelt nd ,,. macht werden. 

rt. Xlll. 

Verlust des Anspruchs auf Revenüen. 

ofern inem R venüenbere htigten oder einem Expectanten wegen eine anderen 
als Pre - re p. politi eben erbrechen oder Verg hen die Ehrenrecht recht kräftig ab-
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gesprochen w rden, o verliert ein olcher auf eine Lebenszeit das Recht auf Theilnahmc 
an den Revenüen. 

Wenn ein m Revenüenberechti crten die Au übung der Ebrenre bte auf Zeit unter­
sacrt i t o v rliert er für di e elb Zeit den An pruch auf Revenüen. 

Art. XIV. 

Mit Ablauf jedes fünfzigst n Jahres von Con tituirung der Familienstiftung ab oll 
da , 'tatut der elben vom uratorio rev idirt und ·oweit al die Kuratoren darüber einig 
ind , recht gültig geändert werden dürfen, wobei jedoch di e Aufhebung der tiftung au -

creschlo. en i t, auch der Krei der Berechtigt n nicht erweitert werden darf. 
Um eine solche Aenderung von zufälligen und zeitwei en N io-ungen möglich t 

unabhängig zu machen ollen di e Kuratoren chon vorher von zehn zu zehn Jahren die 
ihnen wünschenswerth ers heinenden Abänderungen präci iren und durch Be chlu s fe t­
stellen. Diese vorläufigen Fest tellungen dienen bei der definitiven Berathung bei Ab chlus 
der fünfzigj ährigen Periode als Material. 

Ein Jahr vor Ablauf der fünfzigjährigen Periode oll jedem lebenden Reveni.ien­
berechtigten männlichen Ge chlecht ein Exemplar der tiftungsurkunde und der vorläufig 
fe tcrestellten Abänd run cr vo r chläg mit der Aufford rung zugestellt werden, binnen ech 
Monaten ihrer eit · Abänd rung vor hl äg beim Kuratorium einzureich n. 

Art. XV. 

Für den bei der tiftuug auf i ht b hörcle jederzeit rre tellten Dez rnenten di ser 
ti ftuno- sa he hat der Stifter ein jährliches Honorar von Einhundertfünfzio- · Mark au ge etzt, 

welche in halbjährli hen Raten po tnumerando zu Anfancr Januar und Anfang Juli an den 
zeitigen Decernenten zu zahlen incl. 

Der dritte Kurator erhält ein jährliche Honorar von vierhundert Mark wel ·h 
quartali ter po. tnumerando gezahlt wird. Au h hat er alle baaren Auslagen au den R venüen 
zu entnehmen. Für Proze e, die er führt und für Reisen erhält er be anders noch die 
tarifmässigen Gebühren und Rei eko ten eine Recht anwalt . 

Die hier au cresetzten Honorare ollen Y n zwanzi o- zu zwanzig Jahren je um 10 Procent 
rhöht werden, bi . ie die doppelte Höhe errei ht haben. 

Auch teht den Kuratoren au der Familie de tifter fr i, di e Erböhuucr der 
Honorare anderweit zu be chlies. en. 

Wil na k , den 12. ept mber 1 76. 

Hugo ·on ald ·n. 

Verlautbart laut Verhandlung vom 12. eptember 1 76. 

v. Borcke, 
Kr e i ri c hte r. 



Verzeich niss 

der 

Vermögensobjecte der Friedrich von Saldern 'schen Familienstiftung. 

I. 

Grundstücke. 

Die in Königsberg i. d. eumark belegenen, im Grundbuche von König -

berg i. d. Jeumark Band III, Blatt 1203, No. 411 und Band 16, Blatt 137 , 

Jo. 997 verzeichneten Grund tü ke, welche der Stifter durch Vertrag 

vom ten ......... 1 7 ...... . von dem Landrath a. D. 

Bayer für den Prei von . . . . . . . . . . . . . . . . 

gekauft. Darauf das der Frau Ro alie von Sald e rn , geboruen von 

Pfeilitzer für ihre Leben zeit zu tehende Nies brau hsrecht. Da sie 

Jahr alt ist, o i t für die en Nies brauch der ........ .. „fache Betrag 

des auf 5 0; 0 des Kaufprei es anzunehmenden Reinertrags bei Berech-

nung de ternpels abzu etzen. 

II. 

a) Ausstehende Forderungen und Werthpapiere. 

1. Die auf der Rittergut herr chaft Murowana Göslina, dem Rittergut 

Klein-Goslin und dem Rittergut Rakowina im Oborniker Kreise in Ab­

theilung HI No . 15 re p. 10 und 11 eingetragene, zu 5 °lo verzinsliche 

Forderung von . . . . . . . . 

neb t Zinsen seit 1. Juli 1876 ab; 

. . . . . . . 

2. die auf dem Rittergut tolzenfelde, im Grundbuche der Rittergüter im 

Königsberger Krei e der Neumark Band III fol. 1 No. 20 in Abtheilung III 

Mark Pf. 

90 000 -

No. 27 und 2 zu 5 °lo Zin en eingetragene Forderung von 45 000 
und . . . . . . . . . · 45 000 

neb. t Zin en vorn l. Juli 187 6 ab; 
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3. die auf dem Rittergute treidelsdorf l. Antheils im Grundbuche der 
Rittergüter des Frei tadter Krei e Band IlI eite 107 /10 und auf dem 
Rittergute Nieder-Herzog waldau ll. Antheils in dem elben Grundbuche 
Band IV Seite 277 in Abtheilung III unter o. 40 mit 5 °lo Zinsen ein-

Mark Pf. 

getragene Forderung von 16 200 -
nebst Zinsen vom 1. Juli 1876 an; 

4. die im Berggegenbuche de Königlichen Grundbuchamts zu Erxleben Band I. 
Blatt ............ auf dem im Krei e Neuhaldensleben in den Gemeindefluren 
Harbke und Wulfersdorf geleo-enen Braunkohlenbergwerke „ Verei nigte 
Emilie Werner Gruben bei Harbke" in Ill. Abtheilung No. 2 eingetrage­
nen Forderung von 
nebst 5 °lo Zinsen seit dem 10. April 1 76; 

5. Die auf dem Rittergute Klein-Mantel im Grundbuche der Rittergüter im 
Kreise Königsberg i . d. Neumark Band IV No. 33 fo l. 183 in Abtheilung lU. 
No. 13 und 14 eingetragenen Forderun o-en von (No. 13) . 

und o. 14) 
neb t 5 °lo Zinsen vom 1. Juli 1876 ab; 

6. die im Grundbuche de Königlichen Grundbuch-Amt zu l ritzwalk vom 
Dorf Boddein vol. I J o. 1 pag. 1 in Abthei lung III ub o. 12 c. einge-
tragene Forderung von 
nebst 5 °lo Zin en vom 1. Juli 1 76 ab . 

b) Werthpapiere. 

45 000 -

45 000 

8 030 

15 000 -

1. 7000 Thlr. con olid. preu . taatsanleibe a 41/ 2 °1o Zin en, 7 Stück a 1000 Thlr. 
littr. B. No. 19843, 28306, 32861/2, 6665 9 67730/1 nebst Coupon seit 1. April 1876; 

2. 30 950 Thlr. 31/ 2 °lo neue kur- und neumärkische Pfandbriefe nebst Coupons vom 
1. Juli 1876 ab, nämlich: 

a) littr. A. No. 65 236-65 243 65 247-65 252 und No. 79 019, 17 Stück a 1000 Tblr., 
b) littr. B. No. 65 256- 65 271 , 7 039, 78 052- 78 054, 78 072- 78 073, 78 087, 7 088 , 

24 Stiick a 500 Thk · 
c) littr. C. No. 65 272-65 278 78 020 8 tii ck a 200 Thlr.; 
d) littr. D. Jo. 65 280, 65 281 76 013 3 tück a 100 Th lr.; 
e) littr. E. No. 76 018 a 50 Th b-. 

3. 42 800 Thlr. 4 °lo landschaftliche entral-Pfandbriefe nebst Coupons seit 1. Juli 1876, 
nämlich : 

a) littr. A. No. 002 891 , 013 840-013 79, 014 648, 42 tii ck a 1000 Tb Ir. ; 
b) littr. B. No. 013 880 a 500 Thlr. · 
c) littr. C. No. 013 881 a 200 Thlr.; 
d) littr. D. o. 013 572 a 100 Thlr. 

4. 4 900 Thlr. 4112 °lo Berliner Pfandbriefe neb t Coupons seit 1. Juli 187 6, nämlich: 

a) littr. C. o. 1024, 1780, 2080, 2081, 4 tück a 1000 Thlr.; 
b) littr. B. No. 5305 a 500 Thlr. · 
c) littr. A. No. 12 875, 17 340, 17 347 26 779, 4 Stück a 100 Tblr. 
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5. 15 075 Tblr. 4 °lo Brandenburgi ehe Rentenbri fe neb t Coupons eit 1. April 1 76 
nämlich: 

a) littT. A. No. 1442 1928, 3001/2 3004, 3006/7, 4248/49, 4251 , 4254/56 = 13 tück 
a 3000 Mark; 

b) littr. B. No. 394, 1656 = 2 tü k a 1500 Mark· 
c) littr. . ~ o. 2375 2441, 2443, 2445, 3300/1, 5640/41 , 5 76, 7116 = 10 tii k a 300 l\fark. 
d) littr. D. i\o 961 5612 5717 = 3 tück a 75 l\Iark. 

6. 2075 Thlr. 4 % ä hsi ehe Rentenbriefe neb t Coupons seit J. April 1 76, nämlich: 
a) littr. A. No. 19 789 = 2 tück a 3000 fark; 
b) littr. D. o. 1642, 1726, 7856 = 3 Stück a 75 Mark. 

7. 4100 Thlr. 31/2 % Prioritätsobligationen III. Serie der Bergisch-Märki eben Ei enbahn-

ge ell chaft neb t oupons eit dem 1. Juli 1876 nämlich: 
No. 22 031, 22 032, 26 251, 26 43, 4 143 - 4 147, 51 753-51 755 60 094, 6 095, 
64 306, 65 299 79 64 - 79 867 0 160 80 279 1 257 - 1 259, 81480 - l 4 3, 
82 356-82 361, 3 94, 8'1372 84 373, 84 293 4 996 6 221 = 41 tii k a 100 Tb lr. 

c . 15 000 Thlr. 41/ 2 % Priorüät. -Obligationen der . chleswio-'schen (Altona-Kieler) Eisen­

bahngesellschaft neb t Coupon ' eit 1. Juli 1 76, nämlich: 
a) littr. A. No. 46 579 5 7, 786, 7 7, 791, 792 1 56, 1857 = 9 tii k tt 100 Thlr.; 
b) lfür. B. Ko. 39 7 39 990 - 3998, 4710 = 12 tü k a 50 'fhlr. 

9. 20 000 Thlr. 5 °lo unkündbare Pfandbriefe d r Deut hen Grund redit-Bank zu Gotha 

11 eb t oupon eit 1. Juli 1876, nämlich : 

s r. 0271 _____ , 
No. 05 416- 20 

No. 05 541 - 51' 
Ser. 030 _____ , 

No. 06 141- 60 
200 tii k a 1 0 Th IT. 

er. 0273 er. 0276 r. 0277 
No . 05 441 -51' No. 05 501-20' No. 05 521- 40' 

er. 0306 r. 0307 
No. 06101-20' . 06 121- 40' 

10. 5000 Thlr. unkündbare Pfandbriefe Littr. C. Abtheilung Hf. 

11. 3700 Thlr. 3112 °lo Preu . Prämien-Anleihe 
er. 494 er. 494 Ser. 503 

No. 49 385/87' No. 49 388/89' No. 50 235/36 
er. 621 er. 755 er. 831 

er. 204 
, 10 tück it 5 0 Thlr. 

o. 00 13 

er. 533 
' No. 53 292, 53 296' 

Ser. 1080 

r. 568 
No. 56 00 
S r. 1107 

No. 62 054 o. 75 471/2' No. 83006 83044' ' Jo. 110 645/7' 
er. 1350 S r. 1124 er. 1156 er. 1156 

i\o. 112 33 ' No. 115 503/04' No. 115 505 - 12' ' No. 134 964 ' 
er. 1394 er. 1397 

No . l 35 94/5 No. 139 321 No. 139 642/3. 

12. 32 000 Thlr. Reich bankantheile No. 4639- 4670 32 tück a 3000 Mark= 1000 Thlr. 

13. 16 000 Gulden Amsterdam-Rotterdam er Ei enbahn-Obligationen 16 tück a 1000 Gulden · 

No. 579, 0 2257/8, 2796/ 7, 3014/5, 346 , 3506 3627 3646/7, 3999 5642/3. 

14. 200 Thlr. tamm-Priorität -A tie Nr. 26 517 d r Berlin-Görlitzer Ei senbahno·e 11 haft. 

15. 11 000 Thlr. Aktien der Berlin-Neuendorfer Aktien- pinner i 
No. 0441- 049050, 23 1- 5:; = 55 tück a 200 Thlr. 



1 . 5000 Tblr. Aotheil 'scb ine <ler Berlin L' Hand 1 ge elb(jhaft 
Jo . 3:270 7 45, 9445. 20 140 2 535, 23 021/ ~, 25 792 26 902; 6 ·"> 27 H O, 27 393. 

27 '22/3 2, 28 135/9 :>, 31 239/40 2. 

17. 10 000 Thlr. Actien der Berliner 1a ·hinenbau-A tienO'ese ll · ·haft (::S lJ\\'arzkopff) 
S o. 02. 34 - 4. 0 7-911, 01 55,'57.01047 -51 03499=50 tiick 
a 2 0 Thlr. 

I 8. 20 000 Tblr. Actien de Deubcheu entral-Bau-V erei11 
So. 337 - 3477 = 100 t ii k a 200 Thlr. (wertbl '). 

Hl. 2000 Tblr. Landschaftli ·be entral-Pfandbrief 
So. 002 6 2 und 013 4!l9 = 2 Stück a 30 O Marle 

2 2000 Thlr. Köni crJ. Preus i ehe on olidirte 4 1/?, % . taat anlei be Li t. K. 
rlo. 10 33 , 10 339. 1 34 , 10 341 , 10 342. 10 3-13. 10 344. 10 345, 1 i346, 10 347. 
10 34 , 10 349 = 12 tü ck a 500 Mark. 

Wil nac k den 27. eptember 1 76. 

H ugo t on ~al len1. 

cbriftlich verlautbart laut \ erbandlun °· '' Om 12. und 27. ~epternber 1 76. 

i;. Bo1·ck , K rei ri bter. 

W iJ na · k den 12. 'eptember 1 76. 
An Geri 'ht teile er chi n 

Herr Hu go vo n a ld ern-,·\ il ·nack 
bekann t und ge · bäftsfähio" 

Deri:>elbe erklärte, das er di e vom Krei geri cht zt1 Könicr berg i. d. N umark hierher über­
sandt von ihm heute datirt und unter cbriebene Urkunde betreffend die " Fr i e d r i eh 
von , a l de rn s he Familien- tiftung" gerichtlich verlautbaren wolle. 

B vor di es ge chab, wurde n eh auf \ntrAO' de Er cbi enen n auf Anlage I„ nt-
haltend da V rzeicbni der VermöO'en obj kte der tiftung am cblns e unter K o. 19, :20 
und 21 die no b ni cht aufO'eführt 11, zur tiftung neu angekauft n Papiere vermerkt. 

odann wurde dem Er hi en nen durch d n Ri hter owobl die Stiftung urkund 
aL auch da Verzeichni der Vermö O'en objekte lang. am und deutlich vorO'elesen. Der 
Erschienene erkenn an da Gele eo wohl Yer tand n zu hab n , und ist mit de.m Inhalte 
de elben durchweg einv r tand n rkennt ferner autb di e unter d r tiftun°· urkunde 
befindliche Unter chrift al \'On ibm h rrührend an. Hierauf wurde un te r die tiftnng -
urkunde der Verm erk rre etzt: Verlautbart laut V rhandlung vom 12. eptembor 1876. 

. Bore/..: , Krei richter. 

chliesslich stellte i h heran · da · die unter No. 19 de Yerzeicbni · e zuge-
·chriebenen Papiere bereit unter Ko. 2a. mit aufgeführt ind. E wurde daher der be­
treffende Absatz durchge trieben und wurden die beiden folgenden Nummern ent pre hend 
umgeändert. 

3 
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Endlich bat Herr v. Salde rn 3 Ausfertigungen dw: Stiftungsurkunde nebst Ver-
zeichni der Verm ögen objekte, nämlich: 

eine für d n Er cbienenen, 
eine für den Ju tizratb ta emml er m Berlin, Bernburger trasse 31, 
ine für da' Köoirrli he Kammergericht 

zu fertig n und en t prechend au zuhändigen. 

vorgele en o-enebmigt unter chrieben 

E iigo von Saldern. 

a. u. 

v. Borcke. 

Wil nack, den 27. September 1876. 

Zur Erledigung der Requi ition des Königlichen Krei geri hts zu Königsberg i. N. 
vom 19. d. Mt . er chien heute gelegentlich anderer Ge chäfte: 

Herr Ri tterO"ut be itzer Hu go von Sald e rn von hier, bekannt und ge chäft fähi g. 
Der-elbe bekannte i h wiederholt mit dem Inhalte des ihm früh er bereits ver­

le enen Vermögen "erzeichni e zu der F ri ed ri eb 'on Sald ern ' eben Familien tiftung 
einver tanden und ver ab da elbe mit dem Datum und einer Unterschrift. 

nter da Verzeichni s wurde darauf der Vermerk gesetzt: Verlautbart laut Ver­
handlung vom 12. und 27. September 1876. 

von Borcke, Kreisrichter. 

vorgele en genehmigt unterschrieben 

Hugo von Salclern. 

a. u. s. 

Borcke. 

wird hierdurch be tätiO"t und urkundlich unter de Gericht iegel und Unterschrift au gefertigt. 

Königsberg i. N., den 30. September 1876. 

Ausfertigung 
I. 4974. __ ___... 

(L. S.) 

Königliche ]frei gericht II. Abtbeilung 
(Unter cbrift.) 



1 Mark 60 Pf. StemtlOl augesetzt. 

-ach tebender Nachtrag zm: Friedrich von aldern'schen Familien tiftunrr -
Urkunde. 

Nachtrag 

zur 

Friedrich von Saldern'schen Familienstiftungs-Urkunde. 

Mein Vater der am 10. Januar 1 76 zu König. berg i. d. Neumark ver~torben 

Rittergutsbe itzer Friedrich Ludwig iedried von Saldern bat in einem am 

27. Januar 1876 publicirten Testamente am 1 ~· Dovember 1 75 mich und meine Brüder zu 
l o. ecember 

Erben einge. etzt, un erer Mutter eine Reut v rmacht und den grö ten Th ei l seines Allodial­
nachla e zu einer Familien tfftunrr be timmt. 

In § 12 die e Te tament hat er rre arrt: 

"Den Re t meine Allodialnacbla es an Kapitalien, Forderunrren, Werth­
papieren und baarem Gelde, owie meine in König berrr i. d. Neumark belerrenen, im 
Grundbuche von König~be rrr Vol. III. BI. 1203 No. 411 uncl Vol. 16 Bl. 137 
No. 997 verzeichneten Grund tü k be timme i h zu einer Fri lrich von 

aldern eben Familien tiftung." 

Auf Grand di e er te tamentad ben Be timmunrren habe ich al Vor teber der znm 
Genuss der Stiftunrr berufenen Familie di e Fri ecl ri h von Sald ern ' eh Familien-

tiftunrrs-Urkunde vom !2
· eptember J 76 verlautbart und i t dieselbe vom Königlichen 

~7 . 

Kreisgericht zu König berrr i. d. Keumark am O. ptember 1 76 be täti t. -
Es i t aber owobl in dem Te tament meine Vater al auch demzufo] cre in der 

Stiftungsurkunde bezüglich der Bezeichnung der Königsberger rund tücke ein Irrthum cin­
ge eh lieben. 

Mein Vater hat nämlich durch Vertrarr vom 7. November 1 73 von dem König­
lichen Landratb a. D. Bayer 

a) da im Grundbuche YOD Königsberg i. d. Keumark Band IIL Blatt 1203 
No. 411 verzei bnete, in der König~tra e da elb t belegene Wohnbau mit dem 
dabei befi ndl ichen Garten Hofraum und Stallung jedoch ohne die dazu gehöri 0·en 
Pertinenzien an A ker und Wi en und 

3* 
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b) den im Grundbudie von König berg i. d. Neumark Bancl 16 Blatt 137 ro. 995 
verzeichneten Garten 'vor dem Bernikower Thore 

Den ad 2 bezeichneten Garten bat er aber vor seinem Tode wieder verkauft, das 
ad 1 bezeichnete Haus nebst Hofraum , Hausgarten und Stall ist aber von dem Stamm­
Folium abgeschrieben und nach Band 16 Blatt 185 No. 1001 des Grundbuch von Köni gs­
berg i. d. Neumark übertragen. 

Demgemäss mu s der Art. I. der geda·hten Friedri ch von Sald e rn 'schen Fa­
milien-Stiftungs-Urkunde lauten : 

Art. 1. 

Stiftungsvermögen. 

„Das t iftung. vermöO'en be tebt au d m gesammten Allodialnacblasse des am 
„10. J anu ar 1876 ver torbenen füttero·ut besitzer Fri edri ch Ludwi g Sieg fr ied von 
„S ald e rn soweit r 1. das in Könio sberg i. d. eumark belegene, im Grundbuche von 
„Köni 0 sberg i. d. Neumark "\ ol. 16 Blatt l 5 No. 1001 rerzei bnete Hau sgrnndstück ro. 411 

„rn der König tras e bes teh nd au 
„a) Wohnbau nebst Hofraum und Garten, 
„b) tall. 

„2 . au · tehende Forderungen, Werthpapiere und baar Geld umfa:sst, jedoch abzüglich all er 
„Pa siva welche durch den Te tament vol l trecker fe tgestellt sind. 

„Die Bestaudtheile des Vermögens sind in der Anlage I aufgeführt. 
In di e. er Anlage ändert si h demgemäss die Beze ichnung de Grundstücks. 
Indem ich die tiftung'- rkund hi ernach b richtige, ve rlautbare ich die n Na htrag 

zu derselben. 

Wil nack, den 29 . J anuar 1877. 

Hugo von Sal dern. 

Verlautbart laut Verhan-llung Yorn 29. Januar 1877. 

Königliche Kreisgericht -Commi. sion 

v. Borcke. 

·w il n ac k , den 29. J anuar 1877. 
Es erschien an Gerichtsstelle, 

der Rittergut bes itzer Herr Hugo vo n a ld ern au. Wil na k, 
persönlich bekannt und ge. chäftsfähi g. 

Der elbe überreichte einen Nachtrag zur Friedrich \'O ll Sa ld ern ' ·ehen Familien­
Stiftung urkuncl ti vom heutigen Tage mit der Erklärung, die elbe geri chtli ch verlantbar n 
zu wollen. 
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Er wurde ihm deshalb durch den Richter lang~am und deutlich Yorgelesen. Der 
Ers ·hienene erkennt an , ihn wohl ver tanden zu haben, gelobt di e darin übern ommenen 
Verbindli hkeiten gewis enhaft zu erfüllen , erklärt sich mit dem Inhalte durchweg einver­
standen und erkennt einen amenszu a a\ deu einigen an. 

Hierauf wurde unter deu -achtrag zur F ri edri ch von Sa ld e rn hen Familien-
tiftung. -Urkunde der ' ermerk gesetzt : 

Verlautbart laut Verhandlung vom 29. Januar 1877. 

Wil. nac k. 

Königliche Kreisg erichts-Oom mis io n 

gez. von Borcke. 

und diese Verhandltrngen dem Er::;chi nenen voraelesen von ihm genehmi 0t und unter­
cbriebcn. 

Hugo on alde1 ·n. 

a. u. 

on Bonlee. F1·eie1' lief. 

wird hierdurch bestätigt und urkunr1Li h unter da Gericht - iegel und Unter chrift au -
aeferti gt. 

K öni g bera i. d. Keumark den 13. Februar 1877. 

Ausfertigung. 
823. 

(L. .) 

Königliche Krei O'e richt II. Abth e ilun O'. 

Lion. 



Aus dem Familienbuche. 

1. 

Der Stifter. 
Friedrich Ludwig Siegfriecl von Salderu 

starb zu Königsbero· i. d. Neum. am 10. Januar 1876. Er war verheirathet mit Ro alie 
geb. von Pfeilltzer. 

H. 

Aus di eser Ehe stamm en 3 öhne. 

1. Hugo Bernhard Friedriuh von Saldern, 

2. Arthur Richard Otto von Saldern, 

3. ~Maximilian Ri chard Heinrich von Saldern. 

III. 

Hugo Bernhard Friedrich von Salderu 

ist vermählt mit Anna Gertrud geb. von Mar. chall und bat folgende Kind r: 

a) Il a Katharina Gertrud von Saldern, vermählte Gräfin Lnckner auf Schulenburg·, 
geb. 3. November 1853, 

b) Hertha Margarethe von Saldern, vermählte Frau von Freier auf Hoppenrade, 
geb. 3. Juni 1862, 

c) Achim Georg Lothar von Sald ern , geb. 24. April 1864. 

IV. 

Der am 25. Januar 1886 zu HannoYer verstorbene 

Arthur lticbard Otto von Salclern, 

war vermählt mit El sbeth geb. von Veltheim, bat folgende Kinder hint rlas en: 
a) Elisabeth von Saldern, geb. 9. JQili 1860, 

b) Ehrengard von Saldern, rreb. 29. Jovember 1865, 

c) Gisela von Salclern , geb. 15. F ebruar 1868. 



V. 

Maximilian Richard Heinrich von Saldern 

i t vermählt mit Armgard creb. Gräfin von Veltheim und hat folcrende Kind r: 
a) Werner Kurt A chwin von aldern, geb. 17. ovember 1 52, 
b) Hedwig Emilie Ro alie YOn • aldern vermählte Gräfin von der chulenburg-

Lieberose, geb . am 1 . Juni 1 54, 
) Margarethe Mechthilde von aldern , vermählte Frau von Oel nitz auf Vi etnitz, 

geb. am 20. December 1855, 
d) Wanda Marie Lui e von Saldern vermählte Frau von der chulenburg, geb. am 

9. September 1857, 
e) JJlreda Mathilde von Saldern, geb. 10. September 1 74. 

VI. 

Werner Kurt .A chwin von Saldern, 

vermählt mit Eli sabeth Johanna Charlotte geb. von Gerlach creb . am 2. Augu t 1861 
hat folgende Kinder: 

a) Ingeborg Armcrard Marie \'OD aldern, creb. 4. Juli 1 80, 
b) 11 ·chatz Max Berndt HuO'o von aldern, geb. 8. Juli 18 1 
e) Asc:hu·in ierrfried Ran von aldern, geb. 5. April 18 3, 
d) lif em er Hermann Conrad von aldern, creb. 29. Juli 18 4. 
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